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3. Bewegung. Gewöhnlich liegen die Muscheln still ans dem Grunde des
Wassers. Doch können sie auch wandern. Langsam öffnet sich dann die Schale
und richtet sich ans. Dabei dringt aus der Spalte ein keilförmiger Körper wie
eine Zunge hervor, der zuweilen 4—6 cm lang ist. Das ist der Fuß der
Muschel. Er dehnt sich aus und zieht sich wieder zusammen und schleppt dadurch
das Tier langsam fort. Um einen 1 m saugen Weg zurückzulegen, gebraucht
die Muschel 6—8 Stunden.

4. "Vermehrung. Im Sommer legt die Muschel 10—20000 Eier. Diese
trägt sie eine Zeitlang an den Kiemen bei sich. Wenn aber nach einigen Wochen
die Larven ausschlüpfen, hat jede schon 2 kleine Schalen. Mit Hilfe eines von
ihnen erzeugten Schleimfadens und den Schalenklappen setzen sich diese Larven
ans dem Rücken voll Fischen fest, werdell hier voll einer Wilcherung der Fisch-
hant umwachsen und lassen sich so 10 Wochen lang init umhertragen. Dann
haben sie sich zu vollkommenen Mllschetil entwickelt.

i2o. ScbluKbetracbtung.
Karpfen, Krebs und Muschel leben nur im Wasser. Es sind echte Wassertiere.

Fischotter, Biber, Ente, Suinpfschildkröte und Frosch leben nur zeitweise im Wasser. Es
sind unechte Wassertiere (Wasserfreunde, Wasserbesucher). Einige der unechten Wasser-
tiere iverden im Wasser geboren, verleben in ihm ihre ganze Jugend und machen hier eine
Verivandlung durch. (Frosch.) Andere werden auf dein Lande geboren und suchen erst
nach der Geburt das Wasser auf. (Ente.)

XVIII. Im Körper von menschen und deren»
i2i. Der gemeine Bandwurm.

1. Körperbau. Der gemeine Bandwurm lebt in beu Eingeweiden der
Menschen. Der sogenannte Kopf ist etwa so groß wie ein Stecknadelknvpf und
vorn mit einem Kranze voll Häkelt versehen, mit denen sich das Tier im Darme
seines Wirtes festhält. An der Seite des Kopfes sitzen 4 Saugnüpfe zunt Fest¬
saugen. Einen Mund hat der Bandwurm nicht. Er kann ihn auch entbehren,
da die Nahrung durch die Haut seines Körpers eindringt. An den Kopf schließen
sich zahlreiche platte Glieder an, zuweilen 6—800, so daß das Tier nicht festen
eine Länge von 2—4 m erreicht. Die Glieder bilden sich nach und nach in der
Weise hintereinander, daß das am Kopfe sitzende Glied stets das jüngste, das
letzte aber das älteste Glied ist.

2. "Verwandlung. Die ältesten Glieder lösen sich, wenn sie reif sind, vom
Bandwurme los und gelangen, jedes Glied mit etwa 500 Eiern beladen, mit denl
Kote nach außen. Hier kriechen sie zuweilen eine Zeitlang umher und setzen
schließlich die Eier ab oder verlieren sie beim Absterben. Da die Schweine mit
großer Gier im Kote wühlen, so gelangen solche Eier nicht selten in den Magen
eines Schweines. Dort wird der Keimling frei, geht in den Darm, durchbohrt
diesen und gelangt schließlich durch das Blut ins Mnskelfleisch, wo er sich zu
einer erbsengroßen „Finne" (Blasenwnrm) ausbildet. Wird solches sinnige Fleisch
von einem Menschen genossen, so entwickeln sich die Finnen in seinem Körper


